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Teil C 
 

C. a) Mitteilungen                                                                Seiten  C 1 – C 13  

 
01) Kyjiws Bürgermeister Dr. Vitali Klitschko mit Franz-Werfel-Menschen- 
      rechtspreis 2025 ausgezeichnet 

01.06.2025, 18:30 Uhr

(v.l.n.r.): Hessischer Ministerpräsident Boris Rhein, Bundesverteidigungsminister Boris 
Pistorius, Dr. Vitali Klitschko, Bürgermeister von Kyjiw, Peter Beuth, Staatsminister a.D. und 
Jurymitglied des Franz-Werfel-Menschenrechtspreis 2025, und Oberbürgermeister Mike 
Josef - Preisverleihung Franz-Werfel-Menschenrechtspreis 2025 © Stadt Frankfurt am 
Main, Foto: Martin Leissl  

Auszeichnung für unerschütterlichen Einsatz für Freiheit, Menschenrecht und 
Demokratie – Klitschko: „Die Auszeichnung steht für alle Einwohner Kyjiws, für das 
ganze ukrainische Volk.“ 

Die Stiftung Zentrum gegen Vertreibungen hat am Sonntag, 1. Juni, Dr. Vitali Klitschko, 
Bürgermeister der ukrainischen Hauptstadt Kyjiw, mit dem Franz-Werfel-
Menschenrechtspreis ausgezeichnet. Bei dem feierlichen Festakt in der Frankfurter 
Paulskirche wurde er für seinen unermüdlichen Einsatz für Frieden und Freiheit, 
Menschenrechte, Demokratie sowie die Unabhängigkeit und Souveränität der Ukraine vor 
rund 650 Gästen geehrt. Im Anschluss an die Preisverleihung hat sich Vitali Klitschko im 
Beisein von Oberbürgermeister Mike Josef ins Goldene Buch der Stadt Frankfurt am Main 
eingetragen.  
 
Bundesverteidigungsminister Boris Pistorius würdigte den Preisträger in seiner Laudatio: 
„Vitali Klitschko hat sich entschieden, Verantwortung zu übernehmen – für seine Heimat, 
seine Brüder und Schwestern in der Ukraine, für Freiheit und für Menschenrechte. Er ist ein  
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Vorbild für alle Ukrainerinnen und Ukrainer, für uns alle. Er steht sinnbildlich für alle 
Menschen, die trotz allem den Glauben an Frieden und Freiheit nicht verlieren. Vitali 
Klitschko hat Kampfgeist, er gibt nicht auf, er stellt sich all‘ den großen Herausforderungen. 
Das bewundere ich wirklich sehr.“ In seiner Rede verwies Pistorius ebenfalls darauf, dass 
der Weg zur und der Erhalt der liberalen Demokratie, von Einheit und Freiheit eine 
dauerhafte Herausforderung sei und immer wieder verteidigt werden müsse – jeden Tag 
von jeder und jedem von uns. „Dies ist nur aus einer Position der Stärke heraus möglich. 
Wir müssen uns wieder wehrhaft machen, damit unsere Kinder in unserem Land, in ganz 
Europa weiterhin in Frieden leben können.“ 

Als langjähriges Jurymitglied des Franz-Werfel-Menschenrechtspreises dankte 
Staatsminister a.D. Peter Beuth, der den erkrankten Stiftungsvorsitzenden Dr. Christean 
Wagner vertrat, Vitali Klitschko im Namen der Stiftung für „seine Standhaftigkeit und seinen 
Einsatz als mutiger Verteidiger von Recht, Freiheit und Demokratie – für die ukrainische 
Bevölkerung und für seine Stadt – die er nicht erst seit Beginn der russischen Invasion 
beweist.“ Klitschko sei das Symbol des Widerstands und genieße nicht nur deshalb in seiner 
Heimat, aber auch im europäischen Ausland, hohes Ansehen und Vertrauen. 
  
Für den in Belowodsk (Sowjetunion, heute Kirgisistan) geborenen Klitschko, der seit 2014 
das Amt des Bürgermeisters der ukrainischen Hauptstadt Kyjiw bekleidet, hat der Preis 
einen hohen Stellenwert, wie er in seiner Dankesrede betonte: „Die Auszeichnung steht für 
alle Einwohner Kyjiws, für das ganze ukrainische Volk.“ In diesem Zusammenhang erinnerte 
Klitschko daran, dass es jeden Tag Angriffe gibt, bei denen täglich Ukrainerinnen und 
Ukrainer verletzt werden und sterben – Soldaten und Zivilisten. Wie dieser Krieg endet 
werde über die ganze Zukunft Europas entscheiden. „Aber wir stehen gemeinsam Seite an 
Seite, wir kämpfen weiter für Freiheit und für unsere Stadt, für die Zukunft der Ukraine. Ich 
bedanke mich herzlich für die Hilfe und Unterstützung Deutschlands für unser Land.“ 
  
Wie wichtig das Wirken von Menschen wie Vitali Klitschko ist, brachte Boris Rhein, 
Hessischer Ministerpräsident, in seiner Ansprache auf den Punkt: „Dr. Vitali Klitschko 
erinnert uns daran, dass universelle Menschenrechte, Frieden und ein gutes 
Zusammenleben der Völker keine Selbstverständlichkeit sind. Wir müssen dafür ständig 
neu eintreten und sie verteidigen. Sein Einsatz für die Freiheit und Demokratie in der 
Ukraine ist beispielhaft.“ 

Dies unterstrich auch Oberbürgermeister Mike Josef, der die Preisverleihung feierlich 
eröffnete, und aufzeigte, welch‘ hohen Stellenwert der Einsatz für demokratische Werte, 
Frieden und Freiheit in unserer heutigen Zeit habe. „Vitali Klitschko verkörpert den Kampf 
für Freiheit, Demokratie und Menschenrechte. Diesen Kampf hat er sich nicht ausgesucht, 
er wurde seinem Land von der aggressiven Putin-Diktatur aufgezwungen. Frankfurt steht 
an seiner Seite. Deutschland steht an der Seite der Ukraine. Wir alle stehen an der Seite 
derer, die für eine freie und friedliche Zukunft kämpfen mit Herz, Haltung und Hoffnung. Ich 
gratuliere Vitali Klitschko zu dieser hochverdienten Auszeichnung – danke für seine Stärke, 
seinen Einsatz und sein Vorbild.“ 

Zum Schluss des Festaktes sprach Peter Beuth auch einige mahnende Worte aus: „80 
Jahre Frieden in Deutschland und den meisten europäischen Staaten könnte viele in dem 
Irrglauben der Selbstverständlichkeit eines friedlichen Miteinanders bestärken. Frieden ist 
aber leider nicht selbstverständlich.“ Er wies darauf hin, dass Friedensfähigkeit die 
Verteidigungsfähigkeit voraussetze: „Hier können und müssen wir von der Ukraine lernen. 
Dieses Land ist eindrucksvolles Vorbild an Mut, am Ende auch das eigene Leben für das 
eigene Land einzusetzen.“ Auch deshalb gebe es kaum einen würdigeren Preisträger des 
diesjährigen Franz-Werfel-Menschenrechtspreises als Vitali Klitschko. 
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Mit ihrer Geschichte, ihrem Ambiente und ihrer Bedeutung für die Demokratiegeschichte 
Deutschlands bot die Paulskirche im Herzen Frankfurts den passenden Rahmen für die 
würdige Verleihung des Franz-Werfel-Menschenrechtspreises. Unter den Festgästen waren 
neben dem Präsidenten des Bundes der Vertriebenen und Beauftragten der 
Bundesregierung für Aussiedlerfragen und nationale Minderheiten, Dr. Bernd Fabritius, 
auch Mitglieder der diesjährigen Jury des Franz-Werfel-Menschenrechtspreises. Ebenfalls 
nahmen unter anderem Vadym Kostiuk, Generalkonsul der Ukraine, Abgeordnete des 
Europäischen Parlaments, des Deutschen Bundestags und des Hessischen Landtags, 
Vertreterinnen und Vertreter der Stadtverordnetenversammlung und des Magistrats der 
Stadt Frankfurt am Main sowie Vertreterinnen und Vertreter aus Kultur, Wirtschaft, 
Wissenschaft, Verbands- und Stiftungswesen an der Veranstaltung teil. 
  
Vitali Klitschko ist der zwölfte Preisträger des Franz-Werfel-Menschenrechtspreises. Zu den 
Preisträgern zählten bislang unter anderen der Rumänische Staatspräsident Klaus-Werner 
Iohannis, Bundespräsident a.D. Dr. Joachim Gauck, der Historiker und Publizist Prof. Dr. 
Michael Wolffsohn, die Bürgerrechtlerin, Schriftstellerin und Dokumentarfilmerin Freya Klier 
und die Schriftstellerin und Literaturnobelpreisträgerin Herta Müller. 

Die Jury des Franz-Werfel-Menschenrechtspreises bilden Personen aus Wissenschaft, 
Forschung, Medien und dem politischen Leben. Der diesjährigen Jury gehören Dr. Christean 
Wagner als Vorsitzenden der Stiftung, Staatsminister a.D. Peter Beuth, der Präsident des 
Bundes der Vertriebenen, Dr. Bernd Fabritius, der Frankfurter Stadtrat Dr. Bernd 
Heidenreich, der Hessische Landtagsabgeordnete Andreas Hofmeister, der ehemalige 
Europaabgeordnete Milan Horáček, der Historiker Prof. Dr. Manfred Kittel, der 
Parlamentarische Staatssekretär a.D. Hartmut Koschyk sowie die ehemalige Vorsitzende 
des Vereins zur Förderung der Ziele des Bundes der Vertriebenen, Gudrun Osterburg 
(ehemalige Vorsitzender des Fördervereins), an. 

Mehr über die Arbeit der Stiftung findet sich unter z-g-v.deExternal Link. Weitere 
Informationen zum Franz-Werfel-Menschenrechtspreis gibt es unter franz-werfel-
menschenrechtspreis.deExternal Link. 

https://frankfurt.de/aktuelle-meldung/meldungen/kyjiws-buergermeister-dr-
vitali-klitschko-mit-franz-werfel-menschenrechtspreis-2025-ausgezeichnet/  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.franz-werfel-menschenrechtspreis.de/
https://www.franz-werfel-menschenrechtspreis.de/
https://www.franz-werfel-menschenrechtspreis.de/
https://frankfurt.de/aktuelle-meldung/meldungen/kyjiws-buergermeister-dr-vitali-klitschko-mit-franz-werfel-menschenrechtspreis-2025-ausgezeichnet/
https://frankfurt.de/aktuelle-meldung/meldungen/kyjiws-buergermeister-dr-vitali-klitschko-mit-franz-werfel-menschenrechtspreis-2025-ausgezeichnet/
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02) Heimattage zu Pfingsten sind Zeichen der lebendigen Heimat.  
      „Brauchtum und Tradition mit Geist erfüllen“ 
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03) „Ein Europäer mit Herz, Haltung und Herkunft“. Namensbeitrag von  
      Stephan Mayer MdB zum 60. Geburtstag von Dr. Bernd Fabritius 
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Dr. Bernd Fabritius (li.) und Stephan Mayer (re.) empfangen die noch amtierende 
Bundesministerin Nancy Faeser (2. v. li.) und die Bayerische Schirmherrschaftsministerin 
Ulrike Scharf (2. v. re.) beim Jahresempfang am 8. April 2025.- Aufnahme: BdV/bundesfoto. 
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04) „8. Mai war Tag der Befreiung vom Nationalsozialismus – aber für viele  
      kein Tag der Freiheit“. Erinnerung an Opfer von Flucht, Vertreibung und  
      kommunistischer Repression ebenfalls nötig 
 

 

Lesen Sie zum Thema auch: 
Hubertus Knabe: Tag der Befreiung? Das Kriegsende in Ostdeutschland. 
(München) LMV (Langen Müller Verlag) (2025). – 351 Seiten.  
ISBN 978-3-7844-3740-8. Euro 25,00. 
(Aktualisierte Neuausgabe des 2005 im Propyläen Verlag erschienenen 
Buches). 
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C.  b) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                             Seiten C 9– C 84 

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten C 9 – C 17) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

 
 
01) „changing - Stillstand ist eine Illusion“ - Schüler des Heinz-Berggruen-   
      Gymnasiums präsentieren Fotoprojekt in der Kommunalen Galerie Berlin 
 

Bild: Brenda Zerfaß  

Pressemitteilung vom 28.05.2025 

Bezirksstadträtin Heike Schmitt-Schmelz eröffnet am Donnerstag, 5. Juni 2025, um 18 Uhr 
die Ausstellung „changing – Stillstand ist eine Illusion“ in der Kommunalen Galerie Berlin. 
Die Schau ist bis Sonntag, 31. August 2025, zu sehen.  

Im Rahmen eines Gedankenaustauschs über Veränderungen in sozialen und ökologischen 
Strukturen begaben sich die Schülerinnen und Schüler zweier Kunstleistungskurse im Fach 
Bildende Kunst am Heinz-Berggruen-Gymnasium in Zusammenarbeit mit der 
Ostkreuzschule für Fotografie auf eine fotografische Entdeckungsreise. Sie öffneten ihre 
Augen für die vielfältigen Veränderungen in ihrer Umgebung, beobachteten deren 
Auswirkungen auf unser Leben und hielten ihre Entdeckungen in eindrucksvollen 
Bilderreihen fest.  

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
mailto:presse@charlottenburg-wilmersdorf.de
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Die Ausstellung gewährt Einblicke in die Sichtweisen einer neuen Generation. In 
erfindungsreichen Aufnahmen offenbaren sich ganz persönliche Zugänge zu einer Welt, in 
der sich globale Themen auch im privaten Mikrokosmos widerspiegeln. Was oder wer 
befindet sich im Wandel? Wo und wie zeigen sich die Auswirkungen dieser Veränderungen? 
Die Fotografien zeigen eine inhaltliche Annäherung an diese grundlegenden Fragen und 
beeindrucken zugleich durch ihre fotografisch-technische Raffinesse.  

Die Eröffnung der Ausstellung wird von der BigBand des Heinz-Berggruen-Gymnasiums 
unter der Leitung von Claudia Rocca begleitet. Die Schülerinnen und Schüler sowie die 
Lehrenden der Ostkreuzschule für Fotografie und des Gymnasiums werden anwesend sein.  

Der Eintritt zur Veranstaltung ist kostenfrei und eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Detaillierte Informationen zur Ausstellung sind auf der Webseite der Kommunalen Galerie 
zu finden.  

Ausstellung changing. Stillstand ist eine Illusion 
Eröffnung: 05. Juni 2025, 18 Uhr 
Ausstellungsdauer: 6. Juni bis 31. August 2025 
Kommunalen Galerie Berlin 
Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin  

Im Auftrag 
Blümlein  

02) Bezirksamt beschließt neue Geschäftsverteilung 
 

Bild: BACW/von Kentzinsky  
Pressemitteilung vom 23.05.2025 

Das Bezirksamt hat die Geschäftsverteilung vorübergehend neu geregelt. Bezirksstadtrat 
Arne Herz, Leiter der Abteilung Bürgerdienste und Soziales, übernimmt zusätzlich das 
Ressort Gesundheit. Bezirksstadtrat Christoph Brzezinski, Leiter der Abteilung 
Stadtentwicklung, Liegenschaften und IT übernimmt das Ressort Jugend.  

https://www.kommunalegalerie-berlin.de/
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Die Neuverteilung wurde notwendig, da die Leitung der bisherigen Abteilung Jugend und 
Gesundheit neu besetzt werden musste. Die Bezirksverordnetenversammlung (BVV) 
Charlottenburg-Wilmersdorf hat den bisherigen Abteilungsleiter Detlef Wagner vorzeitig 
abberufen. Bis zur Wahl einer Nachfolgerin oder eines Nachfolgers durch die BVV 
übernehmen Arne Herz und Christoph Brzezinski die Aufgaben in ständiger Vertretung.  

Im Auftrag 
Räsch  

03) Einweihung der Gedenktafel für den Unternehmer und Charlottenburger  
      Stadtverordneten Prof. Dr. Adolph Frank (1834-1916) 

Pressemitteilung vom 21.05.2025 

Eine Gedenktafel für Prof. Dr. Adolph Frank weiht Judith Stückler, Vorsteherin der 
Bezirksverordnetenversammlung Charlottenburg-Wilmersdorf, am Freitag, den 30. Mai 
2025, um 12 Uhr gemeinsam mit Gästen aus Klötze und Staßfurt (Sachsen-Anhalt) ein. Die 
Tafel wird im Beisein der Gedenktafelkommission vor dem Haus Bismarckstraße 10 
(Charlottenburg) angebracht.  

Adolph Frank (1834–1916) war ein bedeutender Chemiker, Unternehmer und langjähriges 
Mitglied der Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung. Er entwickelte industrielle 
Verfahren zur Herstellung von Kunstdünger, erfand das braune Glas zum Schutz des Bieres 
gegen Sonnenlicht und setzte sich als Stadtverordneter für moderne Infrastruktur wie 
Gaslaternen und städtische Gaswerke ein. Für seine Verdienste erhielt er hohe 
Auszeichnungen, darunter den Königlichen Kronen-Orden 2. Klasse.  

Die Tafel erinnert an seinen Wohnort von 1910 bis zu seinem Tod 1916. Das ursprüngliche 
Gebäude wurde später durch einen Neubau ersetzt, in dem heute das Charlottenburger 
Innovationszentrum (CHIC) untergebracht ist.  

Frank, der aus einer jüdischen Familie stammte, war auch sozial engagiert und gründete 
gemeinsam mit seiner Frau die Meta-Frank-Stiftung zur Unterstützung bedürftiger Kinder. 
Eine nach ihm benannte Straße wurde 1938 während des Nationalsozialismus umbenannt. 
Heute erinnern auch Orte in Staßfurt und Klötze an sein Lebenswerk.  

Der Text der Gedenktafel lautet:  

In dem früher hier stehenden Haus lebte 
von 1910 bis 1916 
Prof. Dr. Adolph Frank 
(20.1.1834 – 30.5.1916) 
Der Chemiker und Unternehmer entwickelte unter Anderem industrielle Verfahren zur 
Herstellung von Kunstdünger für die Landwirtschaft. Von 1878 bis 1916 war er Mitglied der 
Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung. Ihm zu Ehren wurde 1918 eine Straße 
benannt, die die Nationalsozialisten wegen seiner jüdischen Herkunft 1938 in Heubnerweg 
umbenannten.  

Im Auftrag 
Räsch  
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04) Projektfonds #2030: Förderung für bezirkliche Projekte rund um die 17  
      Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen 

Pressemitteilung vom 21.05.2025 

Engagierte Initiativen, Bildungseinrichtungen und Vereine können ab sofort bis 
Donnerstag, 30. Oktober 2025, eine Förderung von bis zu 2.000 Euro aus dem 
Projektfonds #2030 der Stabsstelle Bildung für nachhaltige Entwicklung (SBNE) des 
Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf beantragen. Gefördert werden lokale Bildungs- 
und Öffentlichkeitsprojekte, die sich mit den 17 Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030 
beschäftigen.  

Die Agenda 2030 ist ein globaler Aktionsplan der Vereinten Nationen, der 2015 von allen 
Mitgliedstaaten verabschiedet wurde. Ziel ist es, bis zum Jahr 2030 weltweit eine sozial, 
wirtschaftlich und ökologisch nachhaltige Entwicklung zu erreichen und ein 
menschenwürdiges Leben für alle zu ermöglichen, während die natürlichen 
Lebensgrundlagen bewahrt werden. Im Mittelpunkt stehen die 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs), die einen gemeinsamen Rahmen für 
die globale Entwicklungs- und Umweltpolitik bilden.  

Mit dem Projektfonds #2030 möchte das Bezirksamt das lokale Engagement für 
Nachhaltigkeit stärken, die Vernetzung von Initiativen fördern und globale Zusammenhänge 
auf bezirklicher Ebene sichtbar und erfahrbar machen.  

Wie bezirkliches Engagement konkret aussehen kann, zeigen zahlreiche bereits geförderte 
Projekte, die auf der Website der SBNE vorgestellt werden. Dort finden Interessierte auch 
das Antragsformular sowie weitere Informationen zur Antragstellung.  

Hintergrund 
Charlottenburg-Wilmersdorf engagiert sich aktiv für die Umsetzung der Agenda 2030 und 
der 17 Nachhaltigkeitsziele auf kommunaler Ebene. Die Stabsstelle Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (SBNE) des Bezirksamtes koordiniert und unterstützt zahlreiche Projekte, 
Initiativen und Bildungsangebote, um nachhaltiges Denken und Handeln im Bezirk zu 
fördern. Ziel ist es, globale Herausforderungen durch lokale Maßnahmen anzugehen und 
die Bürgerinnen und Bürger sowie die Verwaltung für nachhaltige Entwicklung zu 
sensibilisieren.  

Kontakt 
Lidia Perico 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin 
Abteilung Ordnung, Umwelt, Straßen und Grünflächen 
Stabsstelle Bildung für nachhaltige Entwicklung (SBNE) 
Tel. (030) 9029-12014 
www.sbne.de  

Im Auftrag 
Blümlein  

 
 
 
 

https://sbne.de/veranstaltungen/projektfonds-2030/
https://www.sbne.de/
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05) 40 Jahre Städtepartnerschaft: Karmiels Bürgermeister zu Besuch in   
      Charlottenburg-Wilmersdorf 
 

 
 

Buddy-Bär-Projekt.- Bild: BACW/von Kentzinsky  

Pressemitteilung vom 19.05.2025 

Aus Anlass des 40-jährigen Bestehens der Städtepartnerschaft mit Karmiel (Israel) ist diese 
Woche Karmiels Bürgermeister Moshe Koninsky zu Gast in Charlottenburg-Wilmersdorf. 
Höhepunkte des zweitägigen Besuchsprogramms sind eine gemeinsame Sitzung mit dem 
Bezirksamtskollegium unter Leitung von Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch und des 
israelischen Botschafters Ron Prosor in der israelischen Botschaft sowie die Einweihung 
eines Gedenksteins im Spielhaus Schillerstraße in Charlottenburg.  

Der Gedenkstein, ein Kooperationsprojekt von den Kinder- und Jugendparlamenten beider 
Seiten, erinnert an die unter dem Naziregime deportierten Kinder und Jugendlichen. Auf 
Einladung von Gideon Joffe, Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde zu Berlin, und in 
Anwesenheit von Dr. Felix Klein, Beauftragter der Bundesregierung für jüdisches Leben und 
den Kampf gegen Antisemitismus, werden beide Bürgermeister den Stein feierlich 
enthüllen. Zudem wird sich Moshe Koninsky anlässlich des runden Jubiläums der 
Städtepartnerschaft in das Goldene Buch von Charlottenburg-Wilmersdorf eintragen.  

Zeitgleich werden auf Einladung des Kinder- und Jugendparlaments des Bezirks auch 
diesmal wieder Kinder und Jugendliche aus Karmiel in Berlin weilen, um die gegenseitige 
Verbindung bei gemeinsamen Aktivitäten zu stärken und sich über künftige Projekte  
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auszutauschen. Traditionell bestehen zwischen den Kinder- und Jugendparlamenten von 
Charlottenburg-Wilmersdorf und Karmiel enge Beziehungen, die die Städtepartnerschaft mit 
Leben füllen: So gestaltete man 2023/24 für die jeweils andere Seite einen großen Buddy-
Bären, der schließlich in der Partnerstadt aufgestellt wurde – in Berlin im Rathaus 
Charlottenburg.  

Im Auftrag 
Räsch  

 
06) Lesung am Denkmal für das Vernichtungslager Treblinka – Zum  
      Gedenken an Bildhauer Vadim Sidur 
 

 
Bild: Antonia Braun  

Pressemitteilung vom 15.05.2025 

Zum Gedenken an den jüdisch-ukrainischen Bildhauer Vadim Sidur (1924–1986) 
veranstaltet die Universität Konstanz unter der Leitung von Renata Maydell eine Lesereise 
zu ausgewählten Werken des Künstlers im öffentlichen Raum. Die Idee dazu entstand im 
vergangenen Jahr anlässlich seines 100. Geburtstags. Die nächste Station der Reihe ist 
Charlottenburg: Am Sonntag, den 18. Mai 2025, um 11 Uhr findet eine Lesung am Denkmal 
für das Vernichtungslager Treblinka vor dem Amtsgericht Charlottenburg statt. Unterstützt 
wird die Veranstaltung vom Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger.  

Die Schauspieler Antonia Braun und Bernhard Hanuschik lesen Texte, die sich mit Sidurs 
Leben und Werk auseinandersetzen. Die Inhalte gewinnen vor dem Hintergrund aktueller 
Kriege und gesellschaftlichen Konflikten neue Relevanz.  

Vadim Sidur, geboren in Dnepropetrovsk (heute Dnipro), wurde tief geprägt von den 
politischen und kriegerischen Katastrophen des 20. Jahrhunderts. Als Kind überlebte er die 
Hungersnot „Holodomor“ (1932/33), bei der Millionen Menschen in der Ukraine starben. 
Während der deutschen Besatzung im Zweiten Weltkrieg verlor er zahlreiche Angehörige, 
wurde als Soldat schwer verwundet und blieb zeitlebens kriegsversehrt.  
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Nach dem Krieg fand Sidur in der Kunst einen Weg, das Erlebte zu verarbeiten. Seine 
Skulpturen, besonders die Anti-Kriegsplastiken, sind eindringliche Zeugnisse seines 
humanistischen Engagements und künstlerischen Widerstands gegen Gewalt, Krieg und 
politische Unterdrückung.  

Die Lesung dauert etwa 45 Minuten, der Eintritt ist frei, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Die Lesereihe gastierte zuvor bereits in Offenburg, Würzburg, Düsseldorf und Kassel.  

Ort 
Skulptur „Treblinka“ 
gegenüber dem Hauptportal des Amtsgerichts Charlottenburg 
Amtsgerichtsplatz 1 
14057 Berlin  

Einführung: Renata von Maydell 
Lesung: Antonia Braun und Bernhard Hanuschik  

Im Auftrag 
Räsch  

 

07) Bezirksamt gedenkt Dr. Magnus Hirschfeld 

Bild: BACW / von Kentzinsky  

Pressemitteilung vom 14.05.2025 

Anlässlich des 90. Todestages und zugleich 157. Geburtstages von Dr. Magnus Hirschfeld 
fand am Mittwoch, 14. Mai 2025, um 14.30 Uhr eine Gedenkveranstaltung an der Magnus-
Hirschfeld-Stele gegenüber dem Rathaus Charlottenburg statt. Bezirksstadträtin Heike 
Schmitt-Schmelz erinnerte gemeinsam mit BVV-Vorsteherin Judith Stückler an den Arzt und 
Sexualwissenschaftler, der sich zeit seines Lebens für die Rechte queerer Menschen 
eingesetzt hat.  
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Die Veranstaltung wurde gemeinsam mit der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld, der 
Magnus-Hirschfeld-Gesellschaft und dem LSVD Berlin-Brandenburg durchgeführt. Weitere 
Grußworte sprachen die Ansprechperson der Landesregierung Berlin für die Akzeptanz 
sexueller und geschlechtlicher Vielfalt, Alfonso Pantisano, sowie ein Vertreter der 
französischen Botschaft und Hirschfelds Großnichte Gabriele Cohen.  

Hirschfeld lebte und arbeitete in der heutigen Otto-Suhr-Allee in Charlottenburg. 1897 
gründete er das Wissenschaftlich-humanitäre Komitee, das sich für die Abschaffung des § 
175 StGB und die gesellschaftliche Anerkennung homosexueller Menschen einsetzte.  

Im Jahr 1933 zerstörten nationalsozialistische Studenten das von Hirschfeld geleitete 
Institut für Sexualwissenschaft und seine Schriften wurden bei der Bücherverbrennung auf 
dem Berliner Opernplatz vernichtet. Dr. Magnus Hirschfeld starb am 14. Mai 1935 im Exil in 
Nizza.  

Im Auftrag 
Räsch  

08) Demokratiebüro Charlottenburg-Wilmersdorf: Jetzt Projektförderung für  
      2025 beantragen 
 

Bild: BACW  

 

Pressemitteilung vom 07.05.2025 

Gemeinnützige Organisationen können ab sofort Förderanträge für das Jahr 2025 im 
Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ beim Demokratiebüro Charlottenburg-
Wilmersdorf einreichen. Gefördert werden Projekte, die Vielfalt, Toleranz und 
demokratische Teilhabe im Bezirk stärken. Die Antragsfrist endet am Mittwoch, 28. Mai 
2025.  

Themenschwerpunkte für Charlottenburg-Nord und Mierendorff-Insel:  

• Projekte zum Empowerment von Jugendlichen (insb. im Kontext des Israel-
Palästina-Konflikts)  

• Projekte gegen Rassismus und Antiziganismus  
• Projekte gegen andere Formen Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit  
• Projekte gegen Rechtsextremismus und Rechtspopulismus  
• Projekte zur Stärkung gewaltfreier Konfliktbearbeitung und Friedenskompetenz  
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Themenschwerpunkte für Charlottenburg (ohne Mierendorff-Insel), Grunewald, 
Halensee, Schmargendorf, Westend, Wilmersdorf:  

• Projekte gegen Antisemitismus bzw. zur Vielfalt jüdischen Lebens  
• Projekte gegen Rassismus und andere Formen Gruppenbezogener 

Menschenfeindlichkeit  
• Projekte gegen Rechtsextremismus und Rechtspopulismus  
• Projekte im Themenfeld Vielfalt und Begegnung im Kiez  
• lokale Formate zu Demokratie und Beteiligung  

Die Zielgruppen umfassen:  

• Kinder und Jugendliche  
• pädagogische Multiplikatoren und Lehrer  
• Ehrenamtliche in der Nachbarschaft  
• Betroffene von Diskriminierung und Marginalisierung  

Der Förderzeitraum beginnt frühestens am Dienstag, 1. Juli 2025, und endet spätestens am 
Mittwoch, 31. Dezember 2025. Pro Projekt können bis zu 10.000 Euro beantragt werden 
(vorbehaltlich der Bewilligung von Fördermitteln). Alle Antragsunterlagen und weitere 
Informationen sind auf der Webseite des Demokratiebüros zu finden.  

Vor der Antragstellung ist ein verpflichtendes Beratungsgespräch mit dem Demokratiebüro 
erforderlich. Anträge ohne vorherige Beratung werden nicht berücksichtigt.  

Kontakt: 
Demokratiebüro Charlottenburg-Wilmersdorf 
Elisabeth Peters & Chimara Chester 
E-Mail: demokratie-cw@stiftung-spi.de 
Telefon: 030 / 9029-14783  

Hintergrund: 
Das Demokratiebüro vereint die beiden „Partnerschaften für Demokratie“ Charlottenburg-
Wilmersdorf und Charlottenburger Norden. Diese Partnerschaften stärken die 
Zusammenarbeit aller zivilgesellschaftlichen Akteur:innen im Bezirk. Ziel ist es, eine lokale 
Strategie zu entwickeln, die Vielfalt stärkt und Menschenfeindlichkeit bekämpft. Dafür 
vernetzt und schult das Büro lokale Initiativen. Gemeinsam entstehen neue Ansätze und 
Projekte, die erprobt werden. Die Fördermittel für 2025 werden von breit aufgestellten 
Bündnissen vergeben.  

Im Auftrag 
Blümlein  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/verwaltung/partnerschaft-fuer-demokratie/artikel.536787.php
mailto:demokratie-cw@stiftung-spi.de
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten C 18 – C 23) 
 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
 
Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  
 
presse@ba-sz.berlin.de  

  
01) Einladung zur Kranzniederlegung am 17.06.2025 

Pressemitteilung vom 04.06.2025 

Aus Anlass der Wiederkehr des Jahrestages des Aufstandes am 17. Juni 1953 werden die 
Bezirksverordnetenversammlung und das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin zum 
Gedenken an die Opfer am Dienstag, dem 17. Juni 2025, um 16:00 Uhr, am 
Freiheitskreuz auf der Potsdamer Chaussee (Autobahnkreuz Zehlendorf) einen Kranz 
niederlegen. 
Hierzu sind Sie herzlich eingeladen.  

xx) Bezirksbroschüre 25/26 - "Ein Wegweiser durch den Bezirk" ab sofort als  
      Print- und Digitalversion erhältlich 

Pressemitteilung vom 03.06.2025 

Die neue Ausgabe der Bezirksbroschüre für Steglitz-Zehlendorf ist ab sofort erhältlich. Der 
beliebte „Wegweiser durch den Bezirk“ steht allen interessierten Bürgerinnen und Bürgern 
sowohl in einer handlichen Printversion als auch digital als PDF-Datei zur Verfügung.  

Im Mittelpunkt der diesjährigen Ausgabe stehen aktuelle Themen aus dem Bezirk, wie die 
Weiterentwicklung der Bildungs- und Kulturlandschaft, die vielfältigen 
Unterstützungsangebote für Familien und ältere Menschen sowie die Stärkung des 
bürgerschaftlichen Engagements. Auch neue digitale Angebote der Verwaltung, aktuelle 
Bau- und Infrastrukturprojekte und Informationen über besondere Orte im Bezirk werden 
dargestellt. Ergänzt wird die Broschüre durch übersichtliche Kontaktverzeichnisse, 
Serviceinformationen und zahlreiche Hinweise auf Freizeit-, Sport- und Beratungsangebote.  

Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg hebt in ihrem Vorwort hervor, wie sehr 
Steglitz-Zehlendorf von seiner Vielseitigkeit lebt – von sozialen Projekten über die 
bezirkliche Erinnerungskultur bis hin zu wirtschaftlichen Impulsen und grünen 
Rückzugsorten. „Die Broschüre versteht sich nicht nur als praktisches Nachschlagewerk, 
sondern auch als Spiegelbild eines Bezirks, der sich kontinuierlich weiterentwickelt und 
dabei für alle Generationen lebenswert bleibt.“  

Der „Wegweiser durch den Bezirk“ ist kostenfrei in den Bürgerämtern, allen Rathäusern 
sowie in den öffentlichen Bibliotheken des Bezirks verfügbar. Darüber hinaus kann sie über 
die Publikationsdatenbank des Bezirks kostenfrei heruntergeladen und auch per Post nach 
Hause bestellt werden. Die aktuelle Broschüre finden Sie unter dem folgenden Link: 
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/service/publikationen/index.php/detail/160  

mailto:presse@ba-sz.berlin.de
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/service/publikationen/index.php/detail/160
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Hinweis zur kommenden Ausgabe: 
Die nächste Bezirksbroschüre wird im Frühjahr 2027 erscheinen. Diese Entscheidung 
ermöglicht es, die Inhalte an die dann aktuellen politischen Rahmenbedingungen 
anzupassen und gleichzeitig Ressourcen zu schonen.  

Medienkontakt: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
Kirchstr. 1/3, 14163 Berlin 
E-Mail: presse@ba-sz.berlin.de  

02) 30 Jahre Spiegelwand auf dem Hermann-Ehlers-Platz – Gedenkstunde  
      am 11.06.2025 

Pressemitteilung vom 30.05.2025 

Feierstunde zum Gedenken an die entrechteten und deportierten Jüdinnen und 
Juden aus Steglitz  

Am Mittwoch, 11. Juni 2025, um 15.00 Uhr, laden die Initiative Haus Wolfenstein (Verein 
zur Erhaltung der ehemaligen Synagoge Steglitz und zur Förderung interkultureller 
Begegnung e.V.) und das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf zu einer gemeinsamen 
Feierstunde auf den Hermann-Ehlers-Platz ein. Anlass ist das 30-jährige Bestehen der 
Spiegelwand – eines weithin sichtbaren erinnerungskulturellen Denkzeichens im Herzen 
von Steglitz.  

Zum Jahrestag erklärt Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg: „Die Spiegelwand 
erinnert uns mit den Namen von 229 jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürgern an unsere 
Verpflichtung, die Geschichte wachzuhalten. Nach drei Jahrzehnten ist die Spiegelwand 
als fester Bestandteil des öffentlichen Gedenkens etabliert und aus dem kollektiven 
Gedächtnis des Bezirks nicht mehr wegzudenken.“  

• Einladung zu 30 Jahre Denkzeichen Spiegelwand der Initiative Haus 
Wolfenstein  

PDF-Dokument (267.9 kB)  
Dokument: Initiative Haus Wolfenstein  

file:///D:/Downloads/einladung_30jahrfeier_spiegelwand_30_jahrfeier_pdf-1.pdf  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

file:///D:/Downloads/einladung_30jahrfeier_spiegelwand_30_jahrfeier_pdf-1.pdf
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03) Jetzt beteiligen: Vorbereitungen für die Interkulturelle Wochen in Steglitz- 
      Zehlendorf starten 

Pressemitteilung vom 23.05.2025 

Beteiligen Sie sich mit Veranstaltungen zwischen dem 18. September und dem 2. 
Oktober 2025! 

Die bundesweite Initiative “Interkulturelle Woche”, die in diesem Jahr 50. Jubiläum (!) feiert, 
findet in diesem Jahr unter dem Motto „dafür!“ statt. Und auch Steglitz-Zehlendorf feiert mit 
einer Aktionswoche mit! Die Initiatoren schenken sich zu diesem Anlass dieses Motto „als 
lebendigen und starken Gegenpol zur immer lauter werdenden rechtspopulistischen 
Stimmung im Land. Ein Gegenpol zu denen, die ständig und immer öfter die Schuld bei 
anderen suchen und lauthals „Dagegen!“ brüllen statt sich für eine konstruktive 
demokratische Politik stark zu machen.“  

Gemeinsam mit der bezirklichen Partnerschaft für Demokratie ruft das Integrationsbüro des 
Bezirksamtes Steglitz-Zehlendorf ein breites Bündnis auf, sich zu beteiligen: 
Organisationen, Vereine, Initiativen, Schulen, Jugendeinrichtungen und andere 
Interessierte aus dem Bezirk sind eingeladen mit unterschiedlichen Veranstaltungen und 
Aktionen ein klares Zeichen #dafür zu setzen: Für eine starke Demokratie! Für eine offene 
Gesellschaft! Für Solidarität und Zusammenhalt!  

Im Rahmen der Aktionswochen vom 18.09. – 02.10.2025 soll ein vielfältiges Programm 
im Bezirk Menschen die Möglichkeit geben, miteinander ins Gespräch zu kommen, 
gemeinsam zu feiern sowie sich zu informieren und fortzubilden. Ob Workshop, Sprachcafé, 
Internationaler Kochabend, Ausstellung, Podiumsdiskussion, Infoabend oder 
Filmvorführung – Ihrer Kreativität sind keine Grenzen gesetzt! Um möglichst viele 
Veranstaltungen in die Programmübersicht aufnehmen und bewerben zu können, bitten wir 
Sie bis spätestens 22.07.2025 um Übersendung entsprechender Beiträge per Online-
Formular.  

Um Raum für gemeinsame Planung und Kooperation zu schaffen, laden wir interessierte 
Akteur*innen aus dem Bezirk zu einem Austauschtreffen am 18.06.25 ein. 
Bitte melden Sie sich bis 10.06.25 unter integration@ba-sz.berlin.de an.  

Die Aktionswochen in Steglitz-Zehlendorf finden in Anlehnung an die offizielle bundesweite 
Interkulturelle Woche (21. – 28. September 2025) statt. Initiiert und deutschlandweit 
koordiniert wird die Interkulturelle Woche durch den Ökumenischen 
Vorbereitungsausschuss (ÖVA). Sie wird von Gewerkschaften, Wohlfahrtsverbänden, 
Migrantenorganisationen und weiteren zivilgesellschaftlichen Akteure unterstützt und 
getragen.  

Weitere Informationen und Anregungen zur Umsetzung von Veranstaltungen im Rahmen 
der Interkulturellen Wochen finden Sie unter www.interkulturellewoche.de.  

Die Koordinierung und Fachstelle Koordinierungs- und Fachstelle “Partnerschaft für 
Demokratie Steglitz-Zehlendorf” wird im Rahmen der Partnerschaft für Demokratie 
gefördert, die Teil des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ des Bundesministeriums für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend ist.  

 

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/beauftragte/integration/formular.1342289.php
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/beauftragte/integration/formular.1342289.php
mailto:integration@ba-sz.berlin.de
https://www.interkulturellewoche.de/
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Kontakte für Fragen und Anregungen:  

Integrationsbüro des Bezirksamtes Steglitz-Zehlendorf 
Karoline Berkholz, integration@ba-sz.berlin.de, 030 90299-3477  

Partnerschaft für Demokratie, Koordinierungs- und Fachstelle, Nachbarschaftshaus 
Wannseebahn e.V. 
Ulrike Lahn und Rita Richter Nunes, partnerschaftfuerdemokratie@wsba.de  

 
04) Neuer Podcast „Spuren des Kolonialismus: Die Pfaueninsel“ 

Pressemitteilung vom 15.05.2025 

Postkoloniales Erinnern in Berlin verbindet sich mit zahlreichen Orten, Institutionen und 
Personen. Die Pfaueninsel gehörte bisher eher nicht dazu. Ihre Umgestaltung zu einer 
paradiesisch anmutenden Gartenlandschaft mit exotischen Tieren und Pflanzen vollzog sich 
größtenteils zwischen dem Ende des 18. und der Mitte des 19. Jahrhunderts, als die 
preußischen Monarchen nicht über eigene Kolonien verfügten. Dennoch gibt es mit der 
frühen Produktion von Glasperlen für die kurbrandenburgische Kolonie in Westafrika durch 
Johann Kunckel (um 1630-1703), dem Otaheitischen Kabinett im Schloss und dem Import 
von exotischen Tieren und Pflanzen zahlreiche Anknüpfungspunkte für eine postkoloniale 
Lesart der Pfaueninsel und ihrer Geschichte.  

Ein neuer Podcast des Fachbereichs Kultur Steglitz-Zehlendorf spürt diesen (post-
)kolonialen Bezügen nach und macht sie anlässlich der Wiedereröffnung des 1794/95 
erbauten Schlosses am 25. Mai auf der Insel erfahrbar. In fünf Hörfolgen werden das 
Otaheitische Kabinett im Schloss, das Palmenhaus mit seinen exotischen Pflanzen, die 
Tiere der Pfaueninsel sowie die Rolle der hier für den kolonialen Handel hergestellten 
Glasperlen thematisiert. Die abschließende Folge beschäftigt sich mit der Geschichte Harry 
Maiteys (1807-1872), des ersten Hawaiiers in Preußen, der zeitweise auf der Pfaueninsel 
lebte.  

Der Podcast (deutsch und englisch) kann kostenlos unter 
https://soundcloud.com/die-pfaueninsel abgerufen werden und ist zudem bei Spotify 
abrufbar.  

Aus Anlass der Wiedereröffnung des Schlosses stellt die Stiftung Preußische Schlösser und 
Gärten Berlin-Brandenburg (SPSG) die Pfaueninsel ins Zentrum ihres sommerlichen 
Veranstaltungsprogramms 2025: Von Mai bis Oktober lädt ein vielseitiges Programm mit 
Aktionstagen, Spaziergängen, Workshops und Themenführungen dazu ein, die Pfaueninsel 
neu zu entdecken. Das gesamte Programm findet sich unter: www.spsg.de/inseln  

Der Podcast wurde gefördert mit Mitteln des Bezirkskulturfonds der Senatsverwaltung für 
Kultur und gesellschaftlichen Zusammenhalt/Unterfonds zur Aufarbeitung der 
Kolonialgeschichte.  

Ansprechpartnerin für die Presse: 

Dr. Christiana Brennecke  

• Tel.: (030) 90299 4516 
• christiana.brennecke@ba-sz.berlin.de 

mailto:integration@ba-sz.berlin.de
tel:+4930902993477
mailto:partnerschaftfuerdemokratie@wsba.de
https://soundcloud.com/die-pfaueninsel
https://www.spsg.de/aktuelles/inseln
tel:030902994516


Seite C 22 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 860 vom 05.06.2025                   
 
 
05) Bezirksstadträtin für Bildung und Kultur Cerstin Richter-Kotowski empfing  
      Ukrainischen. Botschafter Oleksii Makeiev in der Helene-Lange-Schule in  
      Steglitz 

Pressemitteilung vom 13.05.2025 

 
Bild: Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf  

Am 5. Mai 2025 wurde der Ukrainische Botschafter Herr Oleksii Makeiev, zusammen 
mit der Botschaftsrätin Frau Chernopaschenko bei einer Aufführung der ukrainischen 
Schülerinnen und Schüler an der Helene-Lange-Schule in Steglitz begrüßt.  

Hintergrund ist das Projekt „Deutsch-Ukrainische Schule Berlin“, das 2022 mit der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie und dem Bildungsministerium der 
Ukraine ins Leben gerufen wurde. Die Helene-Lange-Schule, das benachbarte Hermann-
Ehlers-Gymnasium sowie die Aziz-Nezin-Grundschule in Kreuzberg sind Teil dieses 
Projekts, das Kindern und Jugendlichen, die vor dem Krieg aus der Ukraine geflüchtet 
sind, den Einstieg in die Berliner Schule erleichtern und gleichzeitig auch gegebenenfalls 
eine möglichst reibungslose Rückkehr in das Schulsystem ihres Heimatlandes 
ermöglichen soll.  

Nach einer herzlichen Ansprache von der Stellvertretenden Schulleitung Frau Ehlert 
und Herrn Leppler von der Schulaufsicht gab es gelungene Beiträge der Schülerinnen 
und Schüler durch traditionelle ukrainische Tanzstücke sowie Chorgesang in ukrainischer 
sowie deutscher Sprache.  
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Als besonderes Geschenk überreichte der Botschafter Oleksii Makeiev ukrainische 
Lehrbücher, die direkt aus Kiew geliefert wurden. 
Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport, Frau Richter-Kotowski, 
kommentierte die Schenkung als „eine wertvolle Unterstützung für unsere Schülerinnen 
und Schüler und einen wunderbaren Moment der Völkerverständigung und 
freundschaftlichen Zusammenarbeit.“  
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  C 24  -  C  37) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 

Telefon: (030) 90277-6281  

pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 

01) Ideen für die Zukunft des John-F.-Kennedy-Platzes 

Pressemitteilung Nr. 201 vom 03.06.2025 

Von links nach rechts: Monique van Miert (Nachbarschaftsbrot e.V.), Julian Feld und Otto 
Schlosser (Absolventen Bauhaus-Universität Weimar), Bezirksstadträtin Dr. Saskia 
Ellenbeck  

Präsentation und Ausstellung des Kooperationsprojektes mit der Bauhaus Uni 
Weimar 

Der John F. Kennedy-Platz (JFK-Platz) hat für den Bezirk eine zentrale Bedeutung. Die 
Rede John F. Kennedys 1963 hat ihn weltberühmt gemacht. Bis heute bietet er als 
Rathausvorplatz Raum für viele Veranstaltungen, Versammlungen und dient zweimal die 
Woche als Marktplatz. Insgesamt weist die derzeitige Gestaltung aber deutliche Defizite 
auf – das Potential für mehr Begegnung und Austausch ist hoch. Um diese Potentiale 
aufzuzeigen und Maßnahmen zur Belebung des Platzes sowie zur Stärkung des 
bezirklichen Wochenmarkts zu entwickeln, entstand Ende 2024 ein Kooperationsprojekt 
zwischen dem Bezirksamt, der Bauhaus-Universität Weimar unter der Leitung von Prof. 
Dipl.-Ing. Andreas Garkisch vom Institut für Europäische Urbanistik und der 
ehrenamtlichen Initiative Nachbarschaftsbrot e. V.  

Die Absolventen Jan Giesenhagen, Julian Feld und Otto Schlosser entwickelten in einem 
mehrstufigen Prozess Ideen für die Neugestaltung des Platzes sowie der angrenzenden 
Straßen. Im Fokus lag dabei die Steigerung der Aufenthaltsqualität und die Belebung des 
Marktes. Diese Pläne haben die ehemaligen Studierenden am Montag, den 2. Juni 2025 
im Ausschuss für Ordnung, Grün, Umwelt und Klimaschutz der 
Bezirksverordnetenversammlung (BVV) vorgestellt.  

Im nächsten Schritt wird das Bezirksamt unter Beteiligung der BVV ausloten, welche der 
Ideen sich in Form von kurzfristigen Maßnahmen umsetzen lassen. Ein erstes Projekt 
steht schon in den Startlöchern: Die Initiative Nachbarschaftsbrot e. V. wird ab Ende Juli 
einmal pro Woche einen kleinen Bereich südlich vom JFK-Platz mit einem Dorfbackofen 
bespielen.  

Weitere aus Sicht des Bezirksamts umsetzbare Maßnahmen könnten sein:  

• die Pflanzung von Bäumen in Anlehnung an die Wiederherstellung des historischen 
Baumbestands um den Platz  

• das Aufstellen von Bänken im Portalbereich  

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
mailto:pressestelle@ba-ts.berlin.de


Seite C 25 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 860 vom 05.06.2025                   

• die Begrenzung des Parkens auf dem Platz zur Schaffung von Aufenthaltsflächen 
und Begegnungsräumen vor dem Rathaus und zur Stärkung des Marktes  

• das Aufzeigen von Potentialen zur Nutzung der Freiherr-von-Stein-Straße als 
Stadtplatz in Form von temporären Maßnahmen  

Bezirksstadträtin Dr. Saskia Ellenbeck: 
“Der John-F.-Kennedy-Platz in seiner jetzigen Form entspricht nicht mehr den 
Anforderungen unserer Zeit. Die Absolventen haben tolle Arbeit geleistet und ihre Ideen 
bieten viele Anknüpfungspunkte für eine Entwicklung des Platzes hin zu einem Ort an dem 
Bürger sich aufhalten und sich begegnen können. Die Mischung aus kurzfristig 
umsetzbaren Maßnahmen und einem visionären Blick in die Zukunft ist als Bezugspunkt 
für die Arbeit des Bezirksamts und der BVV sehr wertvoll.”  

Die Entwürfe werden vom 17. Juni bis 10. Juli 2025 im Raum für Beteiligung Tempelhof-
Schöneberg öffentlich ausgestellt. Am 17. Juni 2025 um 18:00 Uhr wird es eine 
Vernissage zur Eröffnung geben. Danach ist die Ausstellung zu den Öffnungszeiten des 
Raums für Beteiligung zugänglich.  

Raum für Beteiligung: 
Dominicusstraße 11, 10823 Berlin 
Öffnungszeiten: 
Dienstag von 14:00 bis 17:00 Uhr 
Donnerstag von 14:00 bis 18:00 Uhr  

Kontakt: 

Bezirksstadträtin für Ordnung, Straßen, Grünflächen, Umwelt und Naturschutz 
Dr. Saskia Ellenbeck  

• Tel.: (030) 90277-6001 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

tel:030902776001
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02) Ausstellung „Berlin eins – Die Neunziger“ 

Pressemitteilung Nr. 191 vom 28.05.2025 

Fotografieausstellung von André Kirchner, Nelly Rau-Häring, Peter Thieme 

Die Ausstellung vereint drei fotografische Positionen und Lebenswege im Berlin der 1990er 
Jahre, dem ersten Jahrzehnt nach dem Fall der innerdeutschen Mauer. Gemeinsam blicken 
die drei Fotografierenden von außen auf die fremde Großstadt, die sich eben erst 
anschickte, wieder eins zu werden aus den Verwüstungen, die ihr Bombenkrieg und Abriss, 
Autobahn- und Mauerbau zufügten. 1990/91 kreuzten sich erstmals ihre Wege im 
gemeinsamen Engagement für die Stadtfotografie.  

Fotoausstellung „Berlin eins – Die Neunziger “ 
von André Kirchner, Nelly Rau-Häring und Peter Thieme  

Laufzeit: 21. Juni bis 28. September 2025  

in der Kommunalen Galerie Haus am Kleistpark 
Grunewaldstraße 6-7, 10823 Berlin  

Peter Thieme und André Kirchner sind gleichermaßen fasziniert von den städtebaulichen 
Brachen wie von den Fehlstellen der Architektur, die sie auf den Mattscheiben ihrer 
analogen Großformatkameras kopfstehen ließen. Nelly Rau-Häring hingegen fokussiert sich 
in ihrer Fotografie auf die Menschen. In den klassischen Fotografien im Spektrum zwischen 
dokumentarischem Blick und Poesie ist das Lebensgefühl im Berlin jener Jahre zu 
entdecken. Das ermöglicht es, sich mit dem Wandel der Stadt Berlin wie dem Einfluss von 
Geschichte auf das individuelle Leben auseinanderzusetzen, aber auch die Entwicklung des 
Mediums Fotografie im Spektrum von dokumentarischem Ansatz und künstlerischer 
Autorenfotografie nachzuvollziehen.  

Die gebürtige Schweizerin Nelly Rau-Häring war bereits 1965 nach Berlin (West) 
gekommen, um am Lette-Verein die Fotografie zu erlernen. Bis zu ihrer Rückkehr nach 
Basel 2006 arbeitete sie als freie Fotografin in der Stadt. Präsent blieb sie durch viele 
Ausstellungen und Buchveröffentlichungen zum Thema Berlin, Ost und West – zuletzt 2024 
mit einer Monografie in der Edition Frölich Berlin.  

André Kirchner, aufgewachsen in München, kam 1981 als Student der klassischen 
Philologie nach Berlin (West) an die Freie Universität. Bald darauf brach er das Studium ab, 
um sich als Autodidakt ganz der Fotografie zu verschreiben. 1984/85 besuchte er die 
„Werkstatt für Photographie“ in Kreuzberg und lebt seither als Fotograf, Autor und Galerist 
in Berlin.  

Peter Thieme, in Chemnitz geboren, studierte von 1986 bis 1991 Fotografie an der 
Hochschule für Grafik und Buchkunst in Leipzig. 1988 zog er nach Berlin (Ost) und lebt 
seither als freier Fotograf und Dozent für Fotografie in Berlin.  
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Kommunale Galerie Haus am Kleistpark: 

• Grunewaldstraße 6–7, 10823 Berlin  
• Dienstag bis Sonntag von 11:00 bis 18:00 Uhr  
• Der Eintritt ist frei.  
• Internetseite des Haus am Kleistpark: 

https://www.hausamkleistpark.de/ 

Kontakt: 

Haus am Kleistpark 
Pressearbeit 
Rossella Scrascia  

• Tel.: (030) 90277-6130 

• rossella.scrascia@ba-ts.berlin.de 

 
03) 650 Jahre Lichtenrade: kostenlose Stadtrundfahrten im BVG-Oldtimer-Bus 

Pressemitteilung Nr. 190 vom 27.05.2025 

Anlässlich des 650-jährigen Bestehens lädt Lichtenrade am 7. Juni 2025 zu einer 
besonderen Zeitreise ein: In einem historischen Oldtimer der Berliner Verkehrsbetriebe 
(BVG) entdecken Besucher den Ortsteil neu – fachkundig begleitet und mit spannenden 
Geschichten aus seiner bewegten Geschichte. Einsteigen, zuhören, staunen – kostenfreie 
Tickets gibt es ab sofort!  

Sonnabend, 7. Juni 2025 von 10:00 bis 15:00 Uhr  

Bahnhofstraße 39 (Ladenzeile), 12305 Berlin  

 
Bild: BEATe Kothe  

https://www.hausamkleistpark.de/
tel:030902776130
mailto:rossella.scrascia@ba-ts.berlin.de
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Die Fahrten starten und enden an der Bahnhofstraße 39 (Ladenzeile). Startzeiten sind 
stündlich zwischen 10:00 Uhr und 15:00 Uhr. Eine Rundfahrt dauert etwa 35 bis 40 Minuten. 
Die Touren werden fachkundig begleitet von der Lichtenrader Chronistin Marina Heimann, 
die spannende Einblicke in die Entwicklung und Besonderheiten des Ortsteils geben wird.  

Für die Teilnahme ist aus organisatorischen Gründen ein kostenloser Fahrschein 
erforderlich. Diese sind ab sofort erhältlich in der Geschäftsstelle des 
Grundeigentümervereins Berlin-Lichtenrade e.V., Rehagener Straße 34, 12307 Berlin, zu 
folgenden Öffnungszeiten:  

• Montag und Freitag von 17:00 bis 19:00 Uhr  
• Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr  

Die Veranstaltung wird durch freundliche Unterstützung und Sponsoring lokaler Partner 
ermöglicht.  

Kontakt: 

Wirtschaftsförderung 
Helen Herold  

• Tel.: (030) 90277-3019 

• h.herold@ba-ts.berlin.de 
 
 
04) Tempelhof-Schönebergs Partnerstädte auf dem Nachbarschaftsfest 

Pressemitteilung Nr. 179 vom 22.05.2025 

Neue Solidaritätspartnerschaft mit der ukrainischen Stadt Mykolajiw 

Am 24. Mai 2025 von 12:00 bis 19:00 Uhr wird das 7. Nachbarschaftsfest am Rathaus 
Schöneberg stattfinden. Viele gemeinnützige Organisationen, Vereine und Ehrenamtliche 
präsentieren sich neben Ämtern, Beauftragten und Abteilungen des Bezirksamtes 
Tempelhof-Schöneberg. Auf der Bühne werden Bands, Chöre und Tanzgruppen zu 
bewundern sein, und zwischendurch gibt es spannende Interviews mit Akteuren des 
Bezirks.  

Ein ganz besonderes Highlight ist die Präsentation unserer Solidaritätspartnerschaft der 
ukrainischen Stadt Mykolajiw. Um 14:00 Uhr werden Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann 
und Bürgermeister Oleksandr Syenkevych die Solidaritätspartnerschaftsvereinbarung in 
einem feierlichen Festakt unterzeichnen.  

Zwischen Bürgermeister Oleksandr Syenkevych und Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann 
sowie weiteren Vertretern des Bezirks hat es im letzten Jahr mehrere freundschaftliche 
Treffen gegeben. Es ist der Wunsch des Bezirks, durch die Vereinbarung der 
Solidaritätspartnerschaft mit Mykolajiw, seine Unterstützung für die Ukraine zum Ausdruck 
zu bringen.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 

tel:030902773019
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“Mit unserer neuen Partnerstadt wollen wir an gemeinsamen Projekten arbeiten, die den 
Menschen in Mykolajiw helfen und ihre Widerstandsfähigkeit stärken. Daher steht die 
wirtschaftliche Zusammenarbeit zunächst im Vordergrund. Später sollen Kultur- und 
Jugendaustausch folgen.”  

Tempelhof-Schöneberg hat bereits 14 weitere Partnerstädte, mit denen – teilweise seit 
vielen Jahrzehnten – ein aktiver Austausch besteht. Wir freuen uns sehr darüber, dass 
einige von Ihnen auch auf unserem Nachbarschaftsfest dabei sein werden.  

So erwarten wir mit Councillor Nagus Narenthira die ehemalige Bürgermeisterin unseres 
Londoner Partnerbezirks Barnet, mit dem uns heute eine 70-jährige Städtepartnerschaft 
verbindet.  

Wir freuen uns auch auf die erfolgreiche Tanzgruppe Baltyk aus unserer Partnerstadt Köslin 
/ poln. Koszalin, die mit ihren drei Auftritten auf der Bühne für unsere inzwischen 30-jährige 
deutsch-polnische Städtepartnerschaft wirbt.  

Ebenso freuen wir uns auf Kirsten Grunske, die Erste Beigeordnete unseres 
Partnerlandkreises Teltow-Fläming.  

Auf dem Nachbarschaftsfest sind auch Stände des Freundschaftsvereins BerlinMersin für 
unseren türkischen Partnerbezirk Mezitli, des Landkreises Teltow-Fläming und des Werra-
Meißner-Kreises vertreten. Außerdem freuen wir uns auf einen Informationsstand unserer 
neuen ukrainischen Solidaritätspartnerstadt Mykolajiw.  

Darüber hinaus wird die Europa Union Berlin mit ihrem Europa-Zelt (mit EU-Quiz, Europa-
Kreuzworträtsel, Europa-Bodenpuzzle etc.) das Nachbarschaftsfest durch europäische 
Themen und Fragestellungen bereichern.  

Kontakt 

Beauftragte für Europaangelegenheiten und Städtepartnerschaften 
Mirka Schuster 
Telefon: (030) 90277-2781 
Mirka.Schuster@ba-ts.berlin.de  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Mirka.Schuster@ba-ts.berlin.de
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05) Neue Sonderausstellung am Informationsort Schwerbelastungskörper 

Pressemitteilung Nr. 174 vom 19.05.2025 

Umbenennen?! Berlins Straßennamen und ihre Geschichte 

Am 22. Mai 2025 um 16:00 Uhr eröffnet die neue Sonderausstellung am Informationsort 
Schwerbelastungskörper:  

Umbenennen?! Berlins Straßennamen und ihre Geschichte 
„Fliegerviertel“ – ein umstrittenes Erbe  

Ausstellungseröffnung 
Donnerstag, 22. Mai 2025 um 16:00 Uhr  

Informationsort Schwerbelastungskörper 
General-Pape-Straße / Loewenhardtdamm, 12101 Berlin  

Laufzeit der Ausstellung: 24. Mai bis 31. Oktober 2025  

Im Rahmen des Ausstellungsprojekts „umbenennen?!“ nehmen die zwölf Berliner 
Bezirksmuseen und das Aktive Museum Faschismus und Widerstand in Berlin e. V. die 
Geschichte der stadtweiten Straßenbenennungen in den Blick. Die Ausstellung ist – jeweils 
ergänzt durch bezirksspezifische Inhalte – 2025 und 2026 in allen Bezirken zu sehen. 

Am Schwerbelastungskörper steht das „Fliegerviertel“ im Mittelpunkt. Die Wohnsiedlung 
Neu-Tempelhof entstand ab 1911 auf dem Westteil des Tempelhofer Feldes, das damals 
noch größere Ausmaße hatte.  

1936 veranlasste NS-Reichsluftfahrtminister Hermann Göring hier die Umbenennung von 
sechzehn Straßen zu Ehren von Kampfpiloten des Ersten Weltkriegs – ein Akt ideologischer 
Kriegsvorbereitung. Durch diese Namensgebung erhielt das Gebiet den Namen 
„Fliegerviertel“. Bis heute wird über einen angemessenen Umgang mit diesem umstrittenen 
Erbe diskutiert.  

Die Ausstellung beleuchtet die Entstehung und Bedeutung der Straßennamen in Neu-
Tempelhof. Sie wird durch künstlerische Positionen von Stella Flatten, Mara Grehl, Anthea 
Kennedy und Ian Wiblin ergänzt.  

Programm zur Ausstellungseröffnung am 22. Mai 2025 um 16:00 Uhr: 

Begrüßung:  

• Tobias Dollase, Bezirksstadtrat für Schule, Sport, Weiterbildung und Kultur  

Zur Ausstellung:  

• Dr. Irene von Götz, Leiterin des Fachbereichs Kunst, Kultur, Museen und der 
Museen Tempelhof-Schöneberg  

• Antonia Wolff, Kuratorin  

Zur Ausstellung erscheint eine Dokumentation, die bei den Museen Tempelhof-
Schöneberg erhältlich ist.  
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Die Ausstellung ist in Deutsch und Englisch.  

Weitere Informationen finden Sie auf der Internetseite der Museen Tempelhof-Schöneberg  

https://museen-tempelhof-schoeneberg.de/termine/  

und auf der Internetseite zur Ausstellung umbenennen?!  

https://umbenennen.berlin/  

Eine Auswahl von Pressefotos wird gerne auf Anfrage zugesandt.  

 

Cover der Einladungskarte; Titelbild: Feierlichkeiten zur Umbenennung von 16 Straßen auf 
dem Paradeplatz am 21. April 1935.- Bild. Museen Tempelhof-Schöneberg. 

Symbolische Umbenennung 1984, Joachim Dillinger. Bild: Museen Tempelhof-Schöneberg 

 

 

https://museen-tempelhof-schoeneberg.de/termine/
https://museen-tempelhof-schoeneberg.de/termine/
https://umbenennen.berlin/
https://umbenennen.berlin/
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Schwarz-Stadtplan, 1946, Richard Schwarz, Landkartenhandlung und Geographischer Verlag.- 
Bild: Zentral- und Landesbibliothek Berlin. 

Praktische Infos von visitBerlin 

Den Schwerbelastungskörper erreichen Sie mit der Bus-Linie 104 an der Haltestelle 
Kolonnenbrücke oder mit der Ringbahn an der Haltestelle Südkreuz.  

Öffnungszeiten 

Dienstag 13:00 – 18:00 

Mittwoch 13:00 – 18:00 

  Donnerstag 13:00 – 18:00 

Sonnabend 13:00 – 18:00 

Sonntag 13:00 – 18:00 

Kontakt: 

Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Christiane Elfi Rückert  

• Tel.: (030) 90277-6227 

• Presse-museum@ba-ts.berlin.de  
 

tel:030902776227
mailto:Presse-museum@ba-ts.berlin.de
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06) Hitzeschutz-Spaziergang beim Tempelhofer NachbarSchatz 

Pressemitteilung Nr. 166 vom 12.05.2025 

Cool bleiben, auch wenn‘s heiß wird 

Das Team des NachbarSchatzes lädt zu einem Spaziergang ein, bei dem kühle und 
erfrischende Orte im öffentlichen Raum erkundet werden sollen. Der Spaziergang führt 
durch das grüne Band des Alten Parks und des Boseparks und endet im Café Kurve. Die 
Teilnehmenden erhalten hilfreiche Tipps und Informationen für die anstehende heiße 
Jahreszeit zur Bewältigung des Alltags bei extremer Hitze in der Stadt.  

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos und ohne Voranmeldung möglich.  

Mittwoch, 14. Mai 2025 von 17:30 bis 19:30 Uhr  

Treffpunkt: Treppen zum Haupteingang des Rathaus Tempelhof 
Tempelhofer Damm 165, 12099 Berlin  

Jörn Oltmann, Bezirksbürgermeister und Leiter der Abteilung für Finanzen, 
Personal, Wirtschaftsförderung und Koordination: 
“Unsere Parks und öffentlichen Räume sind nicht nur grüne Rückzugsorte, sondern auch 
wichtige soziale Treffpunkte – gerade in Zeiten zunehmender Sommerhitze. Indem wir 
gemeinsam den Stadtraum erkunden, schaffen wir Bewusstsein dafür, wie Hitzevorsorge 
im Alltag funktionieren kann – und wie wir unsere Kieze gemeinsam lebenswerter und 
widerstandsfähiger gestalten.”  

Oliver Schworck, Bezirksstadtrat für Jugend und Gesundheit: 
“Hitze betrifft uns alle – doch gerade ältere Menschen, Kinder und chronisch Kranke sind 
besonders gefährdet. Der Hitzespaziergang soll zeigen, wie wir unser Verhalten anpassen 
können, um unsere Gesundheit auch bei steigenden Temperaturen zu schützen und zu 
vermeiden, dass extreme Hitze zur gesundheitlichen Belastung wird. Der Spaziergang 
zeigt, wie der Alltag bei Sommerhitze dennoch bewegt und draußen gestaltet werden 
kann.”  

Das Team des NachbarSchatzes Tempelhof, zu dem Mitarbeiter aus der bezirklichen 
Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit, aus der Stelle für Koordination und 
Beteiligung sowie von freien Trägern der psychosozialen Hilfe (Die Kurve GmbH) gehören, 
verfolgt das Ziel, nachbarschaftliche Begegnung zu ermöglichen.  

Kontakt: 

Koordination und Beteiligung (OE SPK) 
Nicole Heger  

• Tel.: (030) 90277-6759 
• E-Mail an Frau Heger heger@ba-ts.berlin.de  

Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit (OE QPK) 
Katja Wohner  

• Tel.: (030) 90277-6519 
• E-Mail an Frau Wohner wohner@ba-ts.berlin.de  

tel:030902776759
mailto:heger@ba-ts.berlin.de
mailto:heger@ba-ts.berlin.de
tel:030902776519
mailto:wohner@ba-ts.berlin.de
mailto:wohner@ba-ts.berlin.de
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Café Kurve 
Michelle von Eigen  

• Tel.: (030) 75443190 
• E-Mail  m.voneigen@die-kurve.de  

 
07) Nachbarschaftsfest 2025 findet zum 7. Mal statt 
 

 
 

Pressemitteilung Nr. 165 vom 12.05.2025 

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann lädt zu dem vielfältigen Fest am Rathaus 
Schöneberg ein 

Das Bezirksamt richtet in diesem Jahr bereits zum 7. Mal das Nachbarschaftsfest rund um 
das Rathaus Schöneberg aus. Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann lädt alle Bürger herzlich 
zur Teilnahme ein. Bereits bekannte und auch neue gemeinnützige Organisationen, Vereine 
und Ehrenamtliche zeigen an über 100 Ständen, was die Nachbarschaft leistet und 
auszeichnet. Zusätzlich stellen auch verschiedene Ämter, Beauftragte und Abteilungen des 
Bezirksamtes Tempelhof-Schöneberg sowie Vertreter der öffentlichen Sicherheit sich und 
ihre Arbeit auf dem Fest vor.  

7. Nachbarschaftsfest am Rathaus Schöneberg  

Sonnabend, 24. Mai 2024 von 12:00 bis 19:00 Uhr  

John-F.-Kennedy-Platz und Freiherr-vom-Stein-Straße, 10825 Berlin  

Das beliebte Bürgerfest startet um 12:00 Uhr mit einem bunten Bühnenprogramm und sorgt 
mit Musik, Tanzauftritten und Gesprächen für abwechslungsreiche Unterhaltung. 
Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann wird als Gastgeber das Nachbarschaftsfest auf der 
Hauptbühne eröffnen.  

tel:03075443190
mailto:m.voneigen@die-kurve.de
mailto:m.voneigen@die-kurve.de
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Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 

“Bereits zum 7. Mal wird das Nachbarschaftsfest gemeinsam mit den Ehrenamtlichen und 
Vereinen, Organisationen und Mitarbeitenden des öffentlichen Dienstes durchgeführt. Diese 
Zusammenarbeit und der gegenseitige Austausch ist sehr wertvoll für unsere Gesellschaft 
und das Miteinander in Tempelhof-Schöneberg. 

Ich freue mich besonders, dass auch einige unserer Partnerstädte mit Ständen und Gruppen 
vertreten sein werden und mit uns feiern. Seien Sie dabei und verbringen einen 
nachbarschaftlichen Tag mit uns!”  

Das Nachbarschaftsfest ist ein gemeinnütziges und nicht-kommerzielles Straßenfest. Die 
Einnahmeüberschüsse werden für gemeinnützige Projekte oder Zwecke verwendet. 
Weitere Informationen zu den Ständen und den Bühnenprogrammen finden Sie auf der 
Website des Nachbarschaftsfestes: 

https://www.berlin.de/ba-tempelhof-
schoeneberg/aktuelles/veranstaltungen/nachbarschaftsfest/ 

Kontakt: 

Organisationseinheit Pressestelle und Veranstaltungsmanagement 
Frau Frömberg  

• Tel.: (030) 90277-3497 

• veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de  
 

 
08) Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann begrüßt Stärkung des Mercedes- 
      Standorts in Marienfelde 

Pressemitteilung Nr. 162 vom 09.05.2025 

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann begrüßt die Entscheidung des Automobil-Herstellers 
Mercedes-Benz, die Rolle des Standorts Berlin-Marienfelde im weltweiten 
Produktionsnetzwerk weiter zu stärken. Vom Mercedes-Benz Digital Factory Campus 
(MBDFC) aus, dem globalen Kompetenzzentrum für die Digitalisierung der Produktion, 
werden Softwareapplikationen für den Bau von Autos in die weltweiten Mercedes-Werke 
geliefert.  

Wie das Unternehmen bekanntgab, wird in Marienfelde ab 2026 auch ein High-Performance 
Elektromotor in Großserie produziert. Außerdem wird mit der Erprobung von „Apollo“, einem 
der fortschrittlichsten humanoiden Roboter der Welt, ein Meilenstein in der Automobil-
Produktion gesetzt.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 

“Auf dem Mercedes-Benz Digital Factory Campus in Marienfelde dreht sich alles um 
Digitalisierung und Elektromobilität. Er ist ein echtes Juwel für den Wirtschaftsstandort  

 

https://www.berlin.de/ba-ts/nachbarschaftsfest/
https://www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/aktuelles/veranstaltungen/nachbarschaftsfest/
https://www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/aktuelles/veranstaltungen/nachbarschaftsfest/
tel:030902773497
mailto:veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de
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Tempelhof-Schöneberg. Viele Unternehmen in Berlin und im Bezirk profitieren von 
Mercedes in Marienfelde. Dazu zählen auch Dienstleistungsunternehmen im unmittelbaren 
Umfeld. Ich begrüße es sehr, dass vom Berliner Standort Marienfelde aus Innovationen in 
die Mercedes-Werke weltweit geliefert werden. Mercedes stellt sich resilient für die Zukunft 
auf.”  

Der humanoide Roboter Apollo (Größe: 1,73 Meter) wird in Berlin aktuell getestet. Der Fokus 
liegt dabei zunächst auf einfachen, sich wiederholenden Aufgaben.  

Auch der Einsatz künstlicher Intelligenz und neuer patentierter Produktionsmethoden wird 
in Marienfelde vorangetrieben. Der Standort genießt damit eine weltweit führende Rolle bei 
Innovationen im Produktionsprozess.  

 
 
09) Gedenken an das Ende des Zweiten Weltkrieges vor 80 Jahren 

Pressemitteilung Nr. 161 vom 09.05.2025 

Bezirksstadtrat und Vertreter aus Politik und Gesellschaft legen Kranz nieder 

Bezirksstadtrat Tobias Dollase, Leiter der Abteilung für Schule, Sport, Weiterbildung und 
Kultur, legte am gestrigen berlinweiten Feiertag an der Gedenktafel für den ehemaligen 
Volksgerichtshof im Heinrich-von-Kleist-Park in Schöneberg einen Kranz nieder. Damit 
gedachten er und die Teilnehmenden aus Politik und Gesellschaft dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges vor 80 Jahren. Unter den Anwesenden waren Bezirksstadträtin Eva Majewski, 
die Abgeordneten Dr. Moritz Heuberger MdB, Catherina Pieroth MdA und Katharina Senge 
MdA, die den Wahlkreis Tempelhof-Schöneberg vertreten. Auch Vertreter der 
Bezirksverordnetenversammlung und der bezirklichen Gedenktafelkommission folgten der 
Einladung zum stillen Gedenken.  

Bezirksstadtrat Tobias Dollase: 

“Die bedingungslose Kapitulation der Wehrmacht beendete das bis dahin dunkelste Kapitel 
deutscher Geschichte. Auch der Bezirk Tempelhof-Schöneberg setzt an diesem 
bedeutungsvollen europaweiten Gedenktag ein Zeichen für Frieden und Freiheit aller 
Menschen auf der Welt.”  

Mit der bedingungslosen Kapitulation der deutschen Wehrmacht wurde das Ende des 
Zweiten Weltkrieges und der nationalsozialistischen Herrschaft besiegelt. Sie stellt einen 
historischen Wendepunkt in und für ganz Europa dar.  

Diesem Ereignis wird in Deutschland und anderen europäischen Staaten am 8. Mai gedacht. 
In der Nacht vom 8. auf den 9. Mai wurde der Kapitulationsvertrag in Berlin-Karlshorst zum 
zweiten Mal und gegenüber der Roten Armee unterzeichnet. Die bedingungslose 
Kapitulation wurde in Anwesenheit der Westalliierten bereits am 7. Mai 1945 im 
französischen Reims unterzeichnet.  
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Kranz zum Gedenken an das Ende des Zweiten Weltkrieges vor 80 Jahren 

 

 
Von links nach rechts: Roman Simon MdA, Dr. Moritz Heuberger MdB. Catherina Pieroth, 
MdA, Bezirksstadträtin Eva Majewski, Bezirksstadtrat Tobias Dollase und Katharina Senge 
(MdA) 
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin (Seiten C 38– C 84)                                           

 
01) Was folgt auf „Aura“? Langenscheidt sucht wieder das Jugendwort des  
      Jahres. Von Ed Koch    
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02) Kann weg. Von Ed Koch 
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03) Bis zum Endsieg. Von Ed Koch  
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04) Männersache. Von Ed Koch 
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05) Exkursion nach Berlin in Sachen Energiewende.  
      Zusammenstellung und Kommentierung von Ed Koch 
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06) KW 21 (19. bis 25.05.2025) – Gerade jetzt! Von Ed Koch 
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07) KW 21 (19. bis 25.05.2025) – 126 Tage Amoklauf. Von Ed Koch 
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08) Kulturförderung. Zusammenstellung und Kommentierung von Ed Koch 
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09) Überfällige Initiativen. Von Ed Koch 
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10) Arm, aber happy. Von Ed Koch 
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11) KW 20 (12. bis 18.05.2025) Fassungslos / Ehrenwerte Ziele / Was noch?  
      / Noch was? Von Ed Koch 

 



Seite C 57 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 860 vom 05.06.2025                   
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12) Die Frage des Tages.  Von Ed Koch 
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13) Lars Allmächtig. Von Ed Koch 
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14) Starke Partner. Kommentierung von Ed Koch 
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15) Noch ’ne Befreiung. Von Ed Koch 
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16) KW 19 (05. bis 11.05.2025). Von Ed Koch 
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17) „Wir sind alle Kinder des 8. Mai.“ 
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18) 80 Jahre später 
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19) Neue Partnerstadt für Berlin. Von Ed Koch 
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20) Lehrstunden der Demokratie. Von Ed Koch 
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21) Neue Partnerstadt für Berlin. Von Ed Koch  
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22) Nur noch einen Schritt. Von Ed Koch 
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23) Trumps neues Zuhause. Von Ed Koch 
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24) Der dritte Mann / Faschisten unter sich. Von Ed Koch 
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C.  c) Berichte                                                                                  Seite C 85 

 
01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21. 03.2025 
 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr Dr.  
Christofer Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen -Geschichte und 
Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  
Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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C.  d) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite C 86 

 
Keine Berichte 
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C. e) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                            Seite C 87 
 
Keine Berichte, aber siehe unter C  1. Mitteilungen 

 


